
begründete den Zusammen­
hang zwischen der Solidarität 
der FKP mit der Sowjetunion 
und den anderen sozia­
listischen Ländern und dem 
Kampf der Partei für einen ei­
genständigen Weg Frankreichs 
zum Sozialismus wie folgt: 
„Unseren Gegnern und einigen 
unserer Verbündeten zufolge 
soll es zwischen diesen beiden 
Gegebenheiten unserer Politik 
einen unüberwindlichen Wi­
derspruch geben, einen Beweis 
für unsere ,mangelnde Auf­
richtigkeit4. Daher fordert man 
uns auf, uns von den soziali­
stischen Ländern zu distan­
zieren. Ich denke, daß wir diese 
Behauptung und diese Auffor­
derung erneut klar und kate­
gorisch zurückweisen müssen.“ 
Und an die Vertreter antikom­
munistischer und opportunisti­
scher Auffassungen gerichtet 
fährt er fort: „Wie kann man 
behaupten, daß man in Frank­
reich den Sozialismus errichten 
wolle, um zugleich den . .. be­
reits errichteten Sozialismus en 
bloc zu verwerfen, die ganze 
darin repräsentierte Erfah­
rung und diese internationale 
Kraft nicht in Rechnung stel­
len zu wollen ?“
Wenn gewisse opportunistische 
und antikommunistische Ten­
denzen des Sozialdemokratis­
mus auch in der Sozialistischen 
Partei und in der Bewegung 
der Linken Radikalen auf dem 
Parteitag deutlich kritisiert 
wurden, so haben die Delegier­
ten doch keinen Zweifel daran 
gelassen, daß es ihnen darum 
geht, die Linksunion auf eine 
höhere Stufe zu heben und 
ihre Aktionen wesentlich zu 
verstärken.
Eine entscheidende Vorausset­
zung für die Realisierung die­
ses Zieles ist die weitere zah­
lenmäßige und ideologische 
Stärkung der FKP. Dies liegt 
im Interesse aller Werktätigen 
und der gesamten französi­
schen Nation. Denn, je stärker 
und einflußreicher die FKP ist,

um so stabiler entwickelt sich ! 
die Linksunion und die Union 
des französischen Volkes. Das 
ist eine durch die geschichtliche 
Entwicklung erhärtete und be­
wiesene Erfahrung.
In der Diskussion spielten die 
Bedingungen für die Auf­
nahme in die Partei eine große 
Rolle. Ein Teil der Delegierten 
zeigte sich über eine zu breite 
Aufnahme neuer Mitglieder 
besorgt. Dieser Sorge wurde in 
der Entschließung Rechnung 
getragen, wo es heißt: „Kom-

Die erste Tagung des Zentral­
komitees nach dem XXI. Au­
ßerordentlichen Parteitag be­
schloß, eine umfassende Kam­
pagne zur Erläuterung seiner 
Beschlüsse durchzuführen, und 
nahm eine Resolution zur Po­
pularisierung des XXL Partei­
tages an. Nach diesem Beschluß 
wurden zunächst in allen Zel­
len der Partei die Materialien 
des Parteitages studiert, um 
für eine breite Aufklärungs­
kampagne unter den werktäti­
gen Massen gerüstet zu sein. 
Ein wichtiges Hilfsmittel hier­
zu ist eine Broschüre „Die 
Kommunisten schlagen vor“, 
für die ein Monat nach dem 
Parteitag bereits 970 000 Be­
stellungen beim ZK eingegan­
gen waren. Zur gleichen Zeit 
wurden bereits rund 8000 Ver­
sammlungen, Diskussionsforen, 
kurze Meetings an den Betriebs­
toren durchgeführt und wer­
den weiterhin stattfinden. Die 
Sonderausgabe der „l’Huma- 
nite“ über den Parteitag wurde 
in nahezu 9 Millionen Exem­
plaren verkauft. Die Pariser 
Bezirksparteiorganisation or­
ganisierte eine zentrale Ver­
sammlung für die Arbeiter und 
Arbeiterinnen mit dem Gene­
ralsekretär der FKP, Georges 
Marchais, als Redner. So wer­
den Inhalt und Beschlüsse des 
Parteitages zur Grundlage des 
täglichen Kampfes der Partei,

1 munist werden, das heißt am 
Kampf für eine fortgeschrit­
tene Demokratie teilnehmen 
und für den späteren Sieg des 
Sozialismus zu handeln.“ Die 
Parteiführung geht davon aus, 
daß die Partei stark genug ist, 
um die mit der Aufnahme ei­
ner großen Zahl neuer Mitglie­
der verbundene notwendige 
Erziehungsarbeit zu leisten. Es 
wurden grundlegende Maßnah­
men und neue Formen zur 
Verstärkung der Tätigkeit auf 
diesem Gebiet festgelegt.

aller ihrer Mitglieder und 
Sympathisierenden.
Man kann also mit Recht fest­
stellen, daß der XXL Außer­
ordentliche Parteitag der FKP 
ein voller Erfolg war. Er er­
füllte die ihm gestellten Auf­
gaben und zeigte die gewach­
sene ideologische und politisch­
organisatorische Einheit und 
Geschlossenheit der Partei. Die 
einstimmig angenommene Ent­
schließung, bei deren Endredak­
tion die Tausende von Ergän- 
zungs- und Abänderungsvor­
schlägen berücksichtigt wurden, 
gibt der gesamten Partei eine 
klare marxistisch-leninistische 
Orientierung für die gegen­
wärtige Periode und verbindet 
sie organisch mit dem Kampf 
der Partei um ein sozialisti­
sches Frankreich.

In seinem Schlußwort erklärte 
Generalsekretär Georges Mar­
chais unter stürmischem Bei­
fall der Delegierten: „Wenn
man mit einem Wort unseren 
Parteitag charakterisieren
wollte, so müßte man sagen, 
daß es ein Parteitag des Opti­
mismus war, des vernunft- 
mäßigen Optimismus derjeni­
gen, die exakt die Wirklichkeit 
ermessen, um sie zu verändern.“
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